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Wieland, genetiſche En  icklung der ſog O0rdines minores. 1897 148:
Hilarius Sexten tractatus censuris ecclesiastieis CU APD de lrre—
gularitate. 316 Köhler, die kath Kir des Morgenlandes. 1896

636 Roth, Sonntagsfeier und Sonntagsr In Bayern 1899 627th
Hollweck, die en Strafgeſetze 1899 654 Henrion, histoir
des Ordres religieuses. 1835 Lechner, des Ordenslebens Weſenheit und
Würde. 1872

Zu bemerken iſt noch, daß Heiners In einer Rezenſion mit Recht
ausgeſe Urde, habe bei dem ſchnitte Irregularitäten die Irregu-
aritas defecetu ohne weiteres nter den Haupttitel Irregularitas de-
lieto geſtellt. Silhberna 18 Einteilung 150 — 162) verdient den Vorzug.
Der Satz „Be einem Ubium iuris und In der Regel auch bei einem dubium
facti VI. keine Irregularität ein

4⁰ 150) erſchein gegenüber der An
ſicht anderer Kanoniſten als die allein richtige. Mit Heiner K.⸗R. I
275) hat Silbernagl 331 —332) den Ordensprälaten „eine eigene ak⸗
tive Jurisdiktion über Klerus und Volk eines beſtimmten Ortes“ 49e.prochen (gemäß de reform. Sess. XNI  — Trident.“). Die diesbezüglichenAusſetzungen eines Rezenſenten In der Theol.⸗prakt. Quartalſchrift inz)1898, D 357 ſind unbegründet.

Eine weitere Empfehlung von Silbernagels neu herausgegebenemKirchenrechts  Lehrbuche halten wir für überflüſſig; wir glauben der wiſſenſchaftlichen Welt gerecht geworden ſein, enn wir die euerfcheinungdieſes längſt anerkannten Werkes hiemit angezeigt haben
Fr

Bibelkunde für höhere Lehranſtalten und Lehrerſeminare ſowie
Selbſtunterrichte bearbeitet von Dr. Andreas ＋ u Pfarrer in Godes
berg⸗Plittersdor ern Mit Approbation des hochw Herrn Erzbiſchofs
von reiburg. Achte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit ünf Ab
bildungen nd fünf Kärtchen. 8 XII und 214 Freiburg imM Breisgau,
1902 Herder, M. 1.50 1.80, geb 1.80 2.16

Dieſes Buch iſt chon in mehr als Exemplaren verbreitet und
verdient die günſtige Ufnahme vollauf. In gemeinverſtändlicher, klarer
Sprache Uund In knapper, aber vielbietender, anregender Form ird die
Würde und Bedeutung der heiligen Schrift 1—4), die Le von der
Inſpiration Uund dem Kanon, von der Echtheit und Glaubwürdigkeit, von
den Handſchriften und Ueberſetzungen, von der Verbreitung und Benützungder heiligen Schrift 9—23), ſodann der Inhalt der einzelnen Bücher des
Alten 24—85 und des Neuen Teſtamentes 86—126) mit trefflichengeſchichtlichen Ueberſichten behandelt, ferner der au der bibliſchenGe  n der Wiege der enſ

el bis 61 den Miſſionszügen des Völker
a

ſtel ziemlich eingehend beſprochen 127—164), desgleichen elne
ziehende Darſtellung der heiligen Altertümer des Volkes Iſrael, nämlichſeiner heiligen Orte, Handlungen, Perſonen und Zeiten gegeben —5—
196), endlich eine Reihe von Ueberſichten (über bibliſche aße und Münzen,ber die bibliſchen Ereigniſſe, Könige, Bücher) nebſ zweckdienlichem alphaetiſchem Regiſter geboten 197— 214), alles ſo, daß der Leſer Unter
ſtützt durch die beigegebenen Karten und Abbildungen, für den Gegenſtandebhaft intereſſiert wird, ein gediegenes Maß bibliſchen Wiſſens gewinnt, im
chriſtlichen und katholiſchen Glauben befeſtigt, uL ochſchätzung des Wortes
Gottes angeleitet und
geregt Ird

um Leſen und Studieren der heiligen
Das Büchlein iſt unſtreitig ein ehr brauchbares Hilfsmittel des

Religions⸗Unterrichtes Mittelſchulen Da die Religions⸗LehrbücherUnſeren Gymnaſien naturgemäß die Chre von der Bibel be⸗
handeln, die Schüler aber aus Gründen des apologetiſchen Intereſſes, wie
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auch der religiöſen und allgemeinen Bildung mehr Bibelkunde erlangen
ſchen

ert, daß einſollten und vielfach ſe begehren, ſo iſt ES wün

nebenbei ſo billiges Büchlein, wie das vorliegende, wenigſtens als Leſe
buch In die Hände der Schüler komme oder doch der Inhalt esſelben im
mündlichen Unterrichte fleißig verwertet eL us gleichem Grunde ver⸗
ten dieſes Werkchen Iun Volksbibliotheken und Uunter den Gebildeten weite
Verbreitung.

Für angehende Theologen iſt ehr empfehlen, vor allem einen
derartigen Leitfaden der Bibelkunde, der von wiſſenſchaftlichem Ballaſt
öllig frei iſt, Uurchzuleſen und der Hand esſelben die heilige
einmal kurſoriſch durchzuarbeiten; das Gre eine ausgezeichnete Tundlage
fü
Kan

das eigentliche exegetiſche Studium, während andernfalls für manchen
didaten die Gefahr beſteht, daß vor lauter ÜGumen den ald nicht

ſieht, daß vor lauter wiſſenſchaftlichem Detail niemals das Ganze
kennen ern Dagegen ird die Befolgung unſeres Qte das Bibelſtudium
leichter ur „Seele“ des ganzen Theologieſtudiums machen, wie Leo XIII
In der Enzyklika 1893 wünſ

Für ünftige Auflagen ſei geſtattet, einige Winke ＋ geben, damit
das Büchlein noch brauchbarer und vollkommener werde ne Uld.
„Bibelkunde“ ird bei treitfragen der katholiſchen Gelehrten möglichſte
Zurückhaltung anwenden, In der ege die gewöhnliche Meinung vortragen,
aber den ern vermeiden, Als handle eS ſich hier Glaubensſätze und
Glaubensverpflichtung Gerade mit Rückſicht auf das apologetiſche Moment
em EeS ſich nicht, die ſtrengſte Meinung als die einzig zuläſſige vor
zutrage Brüll trifft hier mei den rechten Ton, Aber einige Gre
eine miCTLe Faſſung Platze, ſo bei der Frage der Irrtumsloſigkeit
der heiligen Schrift Der ußſatz „Ein urſprünglicher und abſoluter
Trtum iſt ausgeſchloſſen“ mit dem hier angewendeten Sperrdru dürfte
genügen; die drei vorausgehenden —YV6ze können verwirren. C III hat teſe

nicht authentiſ entſcheiden wollen, ſondern hat den Forſchern
Direktiven gegeb kürzlich Fur weiteren Klarſtellung der bibliſchen
Fragen eine gemiſchte Kommiſſio Dbn Kardinälen und Gelehrten rnannt
Auf iſt In der Theſe von der moſaiſchen aſſung des Pentateuchs
die gegebene Einſchränkung „ihrem weſentlichen Inhalte nach“ durch
perrdru hervorzuheben ei eSs von den ern Tobias, udith
und Eſther „Dieſe drei er ind nach ihrer ganzen Anlage ſowie nach
der allgemeinen Auffaſſung der Ar als eigentliche Geſchichtsbücher Anzu
en und dürfen nicht als bloße Allegorien betrachtet werden U. ſt
das etwa Glaubenspflicht? Die Milderung durch „wohl“ und „kaum“ iſt

Platz Zu ergänzen oder 5 berichtigen iſt Der griechiſche
Sinaitikus ird mit dem erſten hebräiſchen Buchſtaben bezeichnet.
Die tala hat ſich namentlich un den ingbaren Texten (Introitus
des römiſchen und Breviers erhalten 40, „Unweſent⸗
liche“ „weſentliche“. „ iebente. ind die Zeitangaben
für die Makkabäer⸗Periode nach Schürer, Geſchi des üdiſchen Volkes,

Aufl. Bod richtigzuſtellen, da des letzteren Angaben gut begründet
cheinen iſt und II bei Philippus irreführend; der Tetrarch C
einfach Philippus, deſſen Stiefbruder In Rom El Herodes Philippus, ſo⸗
ange die diesbezüglichen Kontroverſen nicht ausgefochten ſind; eine Stamm
tafel der Herodianer Gre etwa beizugeben. 100 Steinigung des Stephanus
im Jahre nach der gewöhnlichen Zeitberechnung). 10 „gleich der
untergehenden Sonne“ iſt ein Uunklare ild 104 „ſchon hatte die
Tore der erreicht“ iſt nicht richtig; ebenſo „Nach ſeiner Berufung
im Jahre 45“ ſoll heißen  —  — Nach empfangener Weihe 106 21: Nach
der vorherrſchenden Meinung 109 Er zeigt, daß die Heiden. —111

und überhaupt wider ſeine Perſon und Verkündigung 119,
oder von Klemens oder 0 137 Paläſtina hatte eine providentielle
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Lage; durch natürliche Grenzen abgeſchloſſen und doch entral inmitten der
en Kulturwelt gelegen, eS wie kein anderes Land geeignet, der
doppelten Aufgabe des altteſtamentlichen Volkes der Offenbarung 3 dienen,nämlich den Glauben den wahren Ott und die meſſianiſche Verheißung
＋ bewahren und dann Iun der Fülle der Zeiten die Frohbotſchaft des Heileshinauszutragen 3 allen Völkern. 162 Galatien bezeichnete In der Apoſtelzeit nicht NuUL die obengenanntean das Stammland keltiſcher Ein
wanderer, ſondern auch die ſeit 25 Chr beſtehende ömiſche Provinz,die ne jener Landſchaft auch Piſidien und Teile von Lykaonien mit den
obengenannten drei Städten mfaßte 176 iſt durch Dru

erſeheneine Wortumſtellung nötig.

ürzbUrg Prof. Dir Val. CV.
3) Wunderbares Leben des Zianislaus nach authentiſchen

Dokumenten bearbeitet von ＋ Gruber Zweite vermehrte
Auflage. reiburg Bir 1902 Herder'ſche Verlagshandlung.

6, geb M 1.30 1.56
In recht anziehender Weiſe ird uns das Leben des Stanislaus

vorgeführt, immer mit beſonderer Berückſichtigung des Wunderbaren und
Außergewöhnlichen. Das Büchlein, das ſich ſo lieblich 1e kann unſererJugend nur empfohlen werden Seite ſoll die Jahreszahl wohl 1564

1554 heißen
Langendorf. Hubert an

4 Ea  1  er Kindergarten oder Legende für Binder von Hattler
Fr Aufl. 602 reiburg 1902 Herder. Preis 5.80

6.96, geb 7.60 9.12
Aſſende Erzählungen ſind glei  Am die Würze der Predigten und

des katechetiſchen Unterrichtes. Die Schrift uUund die Lebensbeſchreibungender Heiligen Gottes ind eine unerſ

iche Quelle der praktiſcheſten eiſpielefür das chriſtliche Leben Die Erzählungen der Schrift werden zumaden Kindern geboten Iun der „Bibliſchen Geſchichte“ die Beiſpiele der HeiligenIn den verſchiedenen Legenden: Hattlers „Kathol. Kindergarten“, der Iun
abermal verbeſſerter Auflage vorliegt, iſt bereits ſo bekannt und ſo ver.

breitet (19000 Exemplare und mehrfache Ueberſetzungen), daß eine weitere,ausführlicher begründete Anempfehlung überflüſſig iſt Bekannt iſt auchHattlers volkstümliche Schrei

eiſe, die ſo einfach, auch für das Kind
el aßlich iſt. Der Katechet hat dem „Kindergarten“ ein vortrefflicheu  V deſſen Benützung ihm durch das Schluſſe des be
ndliche „Verzei — von ſchönen Zügen um ebrauche für Schule und
Kanzel nach arbes Katechismus“ beſonders erleichtert ird Der „Kinder⸗h  V
garten“ un der Hand des Seelſorgers, desſelben Verfaſſers „Blumen aus
dem kath Kindergarten“ In den Händen ſo mancher Kinder, auf dieſe Weiſedürfte gewiß gar viel Gute  2 erreicht werden Die Ausſtattung des
iſt gut, die Bilder, beſonders das ne Titelbild „Ma  Tta Schnee“ indeine Zierde desſelben.

Florian. Prof. Aſenſtorfer.
5 „Sperrlingsleben“ aus dem „badiſchen Kulturkampf“ von 1874/76,gepfiffen zu Nutz und Trutz Dritte Auflage. 8⁰ 102 S.) — Offenburg,Verlag H Zuſchneid. Preis r ——

Bei Ur dieſer ſpannend geſchriebenen Broſchüre fallen Auns
die Worte Chriſti ein: en  E 71 euch Prop eten

V einige von ihnenwerdet ihr von Stadt Stadt verfolgen Neugeweihte Prieſterverden on S verfolgt, von Gefängnis Gefängnis geſchleppt,


